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Ablaß gewährt, die an den Gräbern Gebete sprechen würden.
Auch stiftete der Rat eine Prozession, die jährlich am Markuslage
{25. April) die Gräber besuchte und an der zuletzt die gesamte
Geistlichkeit Erfurts teilnahm.

b) Die Geißler, jene Schwärmer, die durch Geißelung des
eigenen Leibes Gott versöhnen wollten, daß er die Pest wieder
wegnehme, erschienen um dieselbe Zeit in Thüringen. Sie erreg¬
ten durch ihr Tun und Reden das größte Aussehen. Sie trugen
mit roten Kreuzen versehene Hüte, die säst das ganze Gesicht be¬
deckten, hatten die Oberkörper bis an die Hüften entblößt und
bearbeiteten sich bis aufs Blut mit mehrschnurigeu Peitschen, in
die kleine eiserne Haken eingeflochten waren. Dabei machten sie
die wunderlichsten Bewegungen, warfen sich der Länge nach aus
die Erde und sangen: „Tret herzu, wer buszen woeile, Luczeber
ist eine bösse geselle.“ Wiederholt lagerten ihrer an 3000 und
mehr bei Ilversgehofen und verlangten, in Erfurt eingelassen zu
werden. Aber der Rat schloß die Tore und ließ die Mauern be¬
wachen. Er traute den Brüdern nicht recht, die unter der Maske
der Büßer auf Raub und Diebstahl ausgingen, wie es die Er¬
fahrung an manchen Orten gelehrt hatte. (Nach Prof. Dr. Carl
Beyer.)

27. Der 3udenmord in Erfurt.

Nachdem die Pest um die Mitte des 14. Jahrhunderts in
Deutschland ausgebrochen war, entstand bald das Gerücht, die
Juden hätten die Brunnen und die Heringe vergiftet, weil nach
dem Genusse des Wassers und der Fische die Erkrankung sofort
einzutreten pflegte. Daraufhin wurden an vielen Orten die Juden
von ihren Mitbürgern erschlagen. In Thüringen begannen die
Verfolgungen am 2. Januar 1349, an welchem Tage viele Juden
in Gotha, Eisenach, Arnstadt n. a. Orten ohne Gnade getötet und
ihre Häuser rein ausgeplündert wurden. In Erfurt fand das
große „Judenschlagen" am 21. März desselben Jahres statt.

Hier sprach man nicht bloß von vergifteten Brunnen und He¬
ringen, auch die Gera sollte Gift enthalten, weshalb man lange
Zeit hindurch gar nicht mehr mit Wasser kochte. Die einsichts¬
volleren aber unter den Geistlichen und Bürgern wußten es besser.
Sie waren eingeweiht in die von langer Hand her vorbereitete Be¬
wegung, die den Mord nur darum ins Werk setzte, um die Schulden
los zu werden, die viele Edle, Bürger und Bauern gemacht hatten,
aber zu bezahlen nicht in der Lage waren. Die Schuldenmenge lastete
schwer aus allen Ständen. Der hohe Zinsfuß, der oft zwölf oder
mehr vom Hundert betrug, machte die Rückzahlung des Kapitals
fast zur Unmöglichkeit. An der Spitze der Verschwörung stand ein
Mitglied der Gefrunden, Hugo der Lange, der ein Jahr lang
Ratsmeister gewesen war und großen Einfluß ans die Bürgerschaft


